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Flörsheim , den 14. April 1908.
— Ei « Riesendenkmal deutsche» Geistes ist

weben vollendet worden. Vom „BrockhauS" ist «ne neue
«uSgabe der 14. Buflrge erlchtenen, komplett in 17 BLnden.
Da- ist nicht bloß ein Ereignis für den Büchermarkt, sondern
Rradezu ein Kulturereignis. Wer den Namen„BrockhauS"
hört, weiß ohne weiteres die Bedeutung dieses ältesten und
^gesehensten Konversot-onS.L'x konS zu würdigen. Der
klare große Drnck und die grfch'ckt«Rmmverteilung berühren
ln  wohltuendster Weise; die Sprache ist knopp, kristallklar
Und leicht verständlich, in geniol-r Wnse sofort den K-rn
der Sache treffend. DaS eben ist jr der bekannte Hauptvor»
lug de- B'ockhauS-Lx konS; eS versagt nie, eS ist ein Helfer
w allen W ffknrnbteo, ein ur parteiischer und zuverlässiger
Berater aut ollen, absolut ollen Gebieten deS menschlichen
Essens. WaS im „BrockhauS" steht, ist unbedingt richtig,
dafür bürgt die Armee von ci. 500 bedeutenden Mitarbeitern.
Wer es auch fei« mag. er fi .det am „BrockhauS" einen
"«uen Hausfreund. Der intelligente, vorwärttstrebende Hand»
^nker will feinen„B'vckhauS" ebenso wenig entbehren wie
*** auf den geistigen Errungenschaften der Neuzeit ruhende
belehrte, der Privatmann für seine ZeitungSlckiüre ebenso»
^enig, wie brr Fachmann, der einer zuverlässigen Unter»
Nutzungb» feinen Arbeiten bedarf. D -e neue Ausgabe ist,
iow«,t überhaupt möglich, bis zur unmittelbaren Gegenwart
Ergänzt, sodaß dieses monumentale Werk lange Jahre noch

Aktualität einzig dastehen wird. Noch ein Wort üd-r
d'kIllustrationen! DaS gedruckte Wort ist in bewunderungs¬
würdiger Weife durch Illustrationen, farbige und schwarze,
del»bt und ergänzt. In den 18 500 Seiten befinden sich ca.
i *Q00 einzelne Abbildungen und Karten in meisterhafter
^urfuhsung. Uud so hat man im „BrockheuS" nicht nnr
f!n Nachschlagebuchvon unerreichtem Wert, sonder» auch
E>Ren B lderatlaS von großartiger Reichhaltigkeit und ein
Wahres Muieum auSgewäiter künstlerischer Darstellungen.
^nt>düS für nur 12 Mk. pro Band.
. Wiesbaden, 10. April. D'e Dienstbotenehrung de»
®atetittnoljd)en FrauenveretoS(BezirkSverbano) wird Sonntag,
Xfn Bl. Mai nackmrtttagS hier im RatbauS statifindeu.

p!om«ert wird lOjähriger treuer Dienst bei derselben Herr»
Mt ; für 20 Danstjahre wird neben dem Dip'.vm ei»
fernes Kreuz gegeben. Für 40jährigeD enstze-t verleiht
^hre Maj stät die Kaiserin ein goldene« Kreuz. Anmeldungen
°R Dlenstboten mit weniger olS 40 Dienstjahren sind zu

Achten an die Vorsitzende, Ihre Durchlaucht die Frau Prin»
»Efsln Elisabeth zu Schaumburg'L ppe, Nerobergstraß« Hall.

Wiesbaden, 10. April. Eine besondere Ehrung wurde
N"rn nachm.ttog Herrn Oberstleutnanta. D' Wckhrlmi aus

seine» 70. Geburtstages zu teil. Die Augenheil»
ließ e» sich nicht nehmen, ihrem langjährigen Leiter

i? 'lner besonderen Ferer ihre Glückwünsche darzubringen.
^ Uhr versammelten sich im festlich geschmückten Speise»
der Anstalt dir Mitglieder der BerwaltungSkommisston,

Merzte, da» Verwaltung», und Pflegkpirsonal sowie einr
Gäste. Herr Oberstleutnant Wilhelm! und seine

w^ ahl'n wurden von Herrn Geh. Rat Prof-ffor Dr. H.
>>??Ek>st«cher eupfangen. Nach Absingend-L Liebe»:
^r hat mich Gott gebracht" ergr ff im Namen der Ber-d,r'
» »d

jfc'ftktt als Boisitzender. Er wie» besonder» darauf hin,
de? unt{l  feiner sparsamen Leitung die finanzielle Lage
d>» ^ stalt wesentlich gebessert habe, wodurch eS ermöglicht
iltf* ' öot  fahren ein neues Haue zu beziehen. Zu-

gratulierte er im Namen der Aerzte und betonte be»
•>»>■* ' kioe ersprießliche Tätigkeit für die Anstalt nur
j)l '4 dar stet» so gute Verhältnis zwischen Verwaltung und

möglich gewesen sei. Als Geburtstags» und Ehren»
tz * wurde ein von Herrn Piof -ffor Dr. H. Pageustecher und

Dr. Adolf Pagenstecher gestifteter Becher überreicht,
des Haus?» brachte Herr Verwalter WesthauS Herz,

^lückwunich dar und überreichte ein von den Beamten
Schwestern gestiftete» Angebinde. Auch von den Pa»

jo, lin  Wurden dem Jubilar herzliche DankeSworte für feine
Wh»U® frgrnSrriche Tätigkeit im Interesse armer Lugen»
k«!»» gewidmet. Boa den Kinder» wurden Blumen über,

™ außerdem mehrere Gedichte und Deklamationen vor«

^ 'tungskomm.ssion Herr Professor Dr. H. Pagenstecher
linl Biort zu einer warmen Beglückwünschung deS Jubilar»
- " dankte ihm für fe>ne nun 19jähr«ge selbst- und rastlose

getragen. Der Jubilar dankte bewegten Herzen» und ver¬
sprach auch fernerhin feine Kräfte dem Dienst- drr « ' still,
welche ihm anS Herz gewachsen sei. zu widmen. DaS gc.
«einsam gesungene Lied: „So nimm denn meine Hände"
beschloß die würdige Feier.

Neues aus aller Wett.
* Automobilnnglürk . Ein schwerer Automobilun --

fall ereignete sich in Köln a. Rh . Dort überführ in der
Nähe des Doms ein in rasendem Tempo die abschüssige
Stelle hinabfahrendes Automobil zwei auf der Straße
spielende Knaben von 10 resp. 12 Jahren . In ber Auf¬
regung ließ der Chauffeur , anstatt zu bremsen, das Fahr¬
zeug rückwärts laufen , so daß die beiden Knaben nochmals
überfahren wurden . Beide sind schwerverletzt. Der Chauf¬
feur wurde verhaftet.

* Ende der Drehorgel . Der Pariser Polizeiprä¬
fekt Lepine hat angeordnet , daß alle bisher noch in der
französischen Hauptstadt konzessionierten Drehorgelspie¬
ler die Ausübung ihres Berufes einzustcllcn haben. Neue
Konzessionen werden schon seit langer Zeit nicht mehr er¬
teilt . Paris entwickelt sich eben immer mehr zur moder¬
nen Riesenstadt , da muß auch die Musik der armen Leute
weichen.

* dem Fenster geworfen . Im Hofe eines
Grundstücks der Friedrichstraße in Leipzig wurde ein 47-
jähriger Mann mit lebensgefährlichen Verletzungen auf¬
gefunden. Nach seinen eigenen Angaben ist er ans dem
zweiten Stock von dem Liebhaber seiner Frau zum Fen¬
ster hinausgeworfen worden . Die umhergeworsenen Möbel
in , seiner Wohnung deuteten darauf hin, daß dort ein
heftiger Kampf stattfand

* Verderbliche Sänredämpfe . In der Gaszähler¬
fabrik von Aaron in Charlottenburg wurden die Fabrik¬
arbeiter Wilhelm Paul aus Rixdorf und Joseph Krüger
ans Moabit im Abbrcnnraum beim Abbrennen von Mes¬
singteilen durch stark entwickelte Salpetersäuredämpfe be¬
täubt . Sobald sie ins Freie gebracht wurden , erholten sie
sich, erkrankten aber wieder und verstarben im Kranken¬
haus.

* Postraub . Die Post von Bismarckhütte wurde
von einem gewissen Wrozek um eine viele Tausende be¬
tragende Summe bestohlen. Bon diesem Postraub sind,
entgegen den Aussagen des verhafteten Täters , der das
Papiergeld vernichtet haben wollte, 11000 Mk. vergra¬
ben aufgefunden worden ; weitere 4000 Mk. fand man
bei seiner Mutter versteckt. Mrozek hatte noch 1000 Mk.
bei sich, so daß der Gesamtverlust der Postbehörde nur
noch 1000 Mk. beträat . . ,,***. ä

Die Mandschurei.
Seit Sem russisch-japanischen Krieg sieht „eben dcr

Balkanfrage die Mandschurei im Vordergrund des Jnie-
resses . Nicht weniger wie drei Mächte streiten sich dort
um die Vorherrschaft , die rechtmäßig China gebührt,
nämlich Amerika , Japan und Rußland . Jede von beiden
letzteren sucht sich in der Mandschurei eine Einflußsphäre
zu sichern, während Amerika strenge die Beobachtung der
Souveränität Chinas eingehalten wissen will.

Staatssekretär Noot und der russische Botschafter Ba¬
ron v . Rosen hatten nun eine Unterredung , über die
Einflußsphäre Rußlands in der Mandschurei , dir zu
einer gegenseitigen Aussprache über die verschiedene Auf¬
fassung der Lage führte . Daß die Bereinigten Staaten
ohne Schwierigkeit bei ihrer Haltung in der Mandschurei¬
frage bleiben können , ergibt sich offensichtlich aus einer
Prüfung der Grundlage für die Ausübung der Gerichts-
barkeit seitens Rußlands i,l der östlichen Eisenbahnzone.
China hat jedoch hiergegen schon protestiert und daraus
hingewiesen , daß der Direktor der Eisenbahn von China
ernannt werden und seinen Sitz in Peking haben sollte,
während er Russe sei und in Charbin residiere . Das
Staatsdepartement verweist auch auf die Vereinbarungen
von Portsmouth welche bestimmten , daß Rußland und
Japan gleichzeitig die Mandschurei zu räumen hätten,
und auf die von Rußland abgegebene Erklärung , daß es
in der Mandschurei weder territoriale Vorzugsrechte be¬
sitze. noch irgend welche ausschließliche Konzessionen , die
geeignet seien , die Souveränität Chinas zu beeinträchti»
gen , oder die mit dem Grundsatz der Gleichberechtigung
nicht vereinbar seien . Dem Vernehmen nach wird Amerika
bei seiner Haltung bleiben , bis eine Grundlage für Ruß¬
lands Autorität da sein werde , genügend stark, mn dir
Anerkennung feiner Jurisdiktion in der Mandschure ! zu
zesialtcn. ■, ,

VerSretturrgsgeschttürtdigkeit ver
Influenza.

Ucber die Berbreitungsgeschwindiakeit der Influenza,
die in her letzten Zeit besonders viele Opfer forderte , gibt
Professor Dr . L. Kuttner , dirigierender Arzt am Rudolf
Virchow-Krankenhaus zu Berlin , im Aprilheft von Vel-
hagen u. Klassings Monatsheften interessante Aufklä¬
rungen an der Hand statistischen Materials über die große
Influenza -Epidemie von 1889/90 , die gleich zahlreichen
früheren Pandemien ihren Ausgang von Asien resp.
Rußland genommen hatte . Die ersten Mitteilungen über
das Auftreten der Seuche stamnltcn aus Buchara (Zentral¬
asien), wo Hehfelder in der zweiten Hälfte des Monats
Mai 1889 bei den beim Eisenbahnbau beschäftigten Euro¬
päern eine besonders intensive Influenza -Epidemie fest¬
stellte. Die Seuche verbreitete sich dann weiter nach
Westen und zog auch in Europa und Amerika hauptsäch¬
lich von Ost nach West. Bon Deutschland ivar zuerst der
nördliche Teil befallen , zunächst wurden die größeren
Städte mit ihrem regen Verkehr ergriffen . Von diesen
Zentren ging die Verbreitung radienförmig weiter . Etwa
im Monat April 1890 hatte die Influenza ihren Rund-S  um die Erde beendet:jedoch waren noch bis in denher 1890 in entlegeneren Ländern Fälle von In¬
fluenza als letzte Ausläufer vorhanden . Die enorme der
Jnflnenze eigene Verbreitiuigsgeschwindigkeit war dicVer-
anlassung dazu, das; hervorragende tfirjk  lauge Zeit cm
dem Gedanken festhielten, daß ein Miasma , ein mit der
Luft über weite Länderstreckcn sich verbreitendes Krank-
heitsagens für die Entstehung der Influenza verantwort¬
lich zu machen sei. Noch 1889 äußerte sich M . Colin in
der Pariser Akademie : „Die Grippe ist unabhängig von
jeder Art menschlichen Verkehrs . Sie reist durch dicht be¬
völkerte Gegenden und unbewohnte Regionen niit der
gleichen Geschwindigkeit wie Licht und Elektrizität ." Heute
wissen wir ,daß die Geschwindigkeit dcr Krankheitsverbrei-
tung nicht größer ist als die unserer schnellsten Verkehrs¬
mittel , der Eisenbahnen und Ozeandampfer . Mit der
zunehmenden Geschwindigkeit unserer Transportmittel
hatte 1889/90 aach die Schnelligkeit der Jnflnenzaaus»
dehnung zugenommcn.

Grtinde dafür , daß sich die Influenza schneller ver¬
breitet als andere kontagiöse Krankehiten , daß sic gleich¬
zeitig plötzliche Massencrkrankimgen herbeiführt , haben
wir zum Teil schon kennen gelernt . Abgescbcn von der
enormen Giftigkeit des Anstecküngsstofses' ist die Leichtig¬
keit, mit welcher die Keiine von ihrem Anstecknngsort, den
Schleimhäuten der Atmungsorgane , nach außer, befördert
und verbreitet werden, für dieses Verhalten verantwort¬
lich zu machen. Dazu kommt die große Empfänglichkeit
fast aller Menschen, jedes Alters und Berufes . Häufig
genug wird auch hier, ähnlich wie bei Diphtherie , die An¬
steckung von Personen ausgehcn , welche den Krankheits¬
erreger in sich tragen , ohne selber zu erkranken, oder
welche ihn nach überstandener Krankheit noch monate-
oder jahrelang in den Luftwegen beherbergen . Wahr-
scheinlich spielt auch die Verschleppbarkeit durch Waren und
auf kleine Entfernung ^hin auch durch die Luft eine Rolle.

Allen diesen Umstünden ist es zuzuschreiben, daß sich
die Jnfluenzaepidenrie in den Jahren 1889/90 lawinen¬
artig über die ganze Erde verbreitete , so daß sie als die
bedeutendste aller bisherigen Seuchenzüge angesehen wer¬
den kann. Ueberraschend und unvorbereitet traf diese Jn-
fluenzaepidemie die Aerzte , die damals diese tückische
Krankheit nrehr aus dcr Medizin als aus eigenster Er¬
fahrung kannten ; mit staunenswertem Fleiße , mit zähem,
unermüdlichen Eifer wurde das gesamte Material dieser
Epidemie in zahlreichen einzelnen Publikationen in muster¬
gültigen zusammenfasscnden Abhandlungen und durch aus¬
gedehnte Sammelforschung verarbeitet . Aber nicht nur
in der ärztlichen, sondern auch in der Tagespresse wurde
dieses „ große, medizinischeEreignis " besprochen. Es wird
noch vielen in Erinnerung sein, wie die anfangs als Mode-
krankheit verlachte Affektion allmählich unendlichen Schrek-
ken verbreitete , und in wie hohem Grade die Influenza
in der damaligen Zeit Berufs - und Gesellschaftsleben be¬
einträchtigt hat .. _ - . *



Wochenrundschau.
Jetzt , wo Ostern vor der Tür , steht, und unsere blü-,

hende Jugend sich der Osterferien freut , hielt es
in Deutschland auch der Reichstag für angebracht,

in die Ferien zu gehen. Heiße Tage hat es vorher gegeben.
Mit schrankenloser Hartnäckigkeit wurde der Kampf um das
Vereinsgesetz  geführt und dabei namentlich um den
bekannten Sprachenparagraphen , § 7. Das ist nun vor¬
über , vorbei ist der Kampf zwischen Block und Gegenblock,
mit knapper Mehrheit ist der Gesetzentwurf vom Reichs¬
tag angenommen worden . Schon am 15. Mai tritt das
Gesetz in Kraft . Auch das Börsengesetz  ist unter
Dach und Fach gebracht worden , ehe die Reichsboten in
den rotgepolsterten Wagen erster Klasse der Heimat zu^
reisten. Beide Gesetzentwürfe haben bereits die Sanktion
des Bundesrats erhalten . — Inzwischen hat das deutsche
Kaiserpaar  aus seiner Kreuzfahrt im Mittelmehr die
Schönheiten Italiens bewundert , es war in Syrakus und
Palermo und hat ' etzt seinen feierlichen Einzug in Korfu
und ins Schloß Achilleion gehalten . Möge dem Kaiser¬
paar und den kaiserlichen Kindern die Rast auf dem mär¬
chenschönen Korfu wirklich rur Erholung dienen!

In Portugal steht das Barometer gegenwärtig wie¬
der einmal auf Sturm . Der Revolutionarismus erhebt in
der Hauptstadt Lissabon trotzig sein Haupt und schon ist es
zu Blutvergießen gekommen. Manch armer Soldat , der
zur Unterdrückung der Unruhen ausgesandt wurde , mußte
ins Gras beißen, getroffen von der meuchlerischen Kugel
eines Fanatikers . Der junge König Manuel leidet noch
sehr unter den seelischen Eindrücken am Tage des Atten¬
tats und es fällt ihm schwer, seine seelische Depression
zu verbergen . Dazu bereitet ihm die Armwunde kolossale
Schmerzen . Mit übermenschlicher Anstrengung aber sucht
er seine Pflichten zu erfüllen und alle Bemühungen seiner
königlichen Mutter , ihn zu bewegen, sich Schonung aufzu¬
erlegen, sind vergeblich.

In Marokko ist die Lage zur Abwechselung wieder
verworren . Während Mulah Hafid so tut , als ob er mit
den Franzosen unterhandeln möchte, hetzen seine Leute
die Schaujas zum Kampfe gegen Frankreich auf. Der
kühne Räuber Raisuli ist wieder in Amt und Würben
und verkehrt mit dem Kriegsminister des Sultans Abdul
Aziz, El Gebbas,  wie einst in besseren Tagen . Die
französischen Truppen unternehmen indessen diverse Kreuz¬
züge in der Umgebung von Casablanca , von denen sie
aber nicht viel Positives heimbringen.

In Asien soll es zu einem neuen japanisch-ameri¬
kanischen Konflikt dadurch gekommen sein, daß eine Anzahl
Japaner das amerikanische Konsulat in Mukden angriffen.
Der Konflikt wird wohl bald beigelegt sein, da die Japaner
es bisher verstanden , schon größere Zwischenfälle glatt
in die Versenkung zu bringen . Es läßt sich aber aus diesem
neuesten Vorfälle ersehen, daß die Reibfläche zwischen
dem Sonnenbanner - und dem Sternenbannerlande recht
groß ist.

In Amerika hat sich jetzt auch die Aufregung Mer
den Fall Hill  gelegt . Die Sache ist so gedrechselt wor¬
den, daß Hill nur für kurze Zeit in Berlin eine Gast¬
rolle spielt, worauf dann ein anderer Botschafter , der
gegenwärtig in Rom beglaubigte , das teure Pflaster von
Berlin betritt . Dieser Gentleman ist in der Wahl seiner
Eltern vorsichtiger gewesen, als der wenig bemittelte,
aber intelligente Herr Hill und ist in der glücklichen Lage,
die Berliner Gesellschaft mit glänzenden Veranstaltungen
zu erfreuen . Das gehört in Berlin zu den Pflichten eines
guten Diplomaten.

In Serbien ist e? vielleicht noch verworrener als in
Marokko . Dort achtet man noch nicht einmal die Damen
der fremden Vertreter . Auf die Gemahlinnen der Ge¬
sandten von Oesterreich-Ungarn und Rußland wurde in
einer Nacht von einem Posten geschossen, als sie ohne
Begleitung aus der Gesellschaft nach Hause fuhren . Die
Kugel ging haarscharf an den beiden Damen vorbei . Frau
v. Rosthorn , die Gattin des österreichischen Gesandten,
die sich bereits in China durch ihren Mut ausgezeichnet
hat , stieg sofort aus , ging auf den Soldaten , der geschossen
hatte , zu und entriß ihm das Gewehr , das sie mit sich
nahm . Als der Soldat seiner Waffe nacheiltc, wurde er in
der Nähe der russischen Gesandtfchast von herbeigeeilten
Gesandtschaftsdienern sestgenommen. — Es wird höchste
Zeit , daß die Mächte dem Unwesen im Reiche des Königs
der Könige steuern.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Preußische Landtagswahl . Im „Vorwärts"
veröffentlicht das sozialdemokratische Zentralwahlkomitee
den Wahlaufruf an die Sozialdemokratie Preußens . Es
heißt darin , entsprechend den Beschlüssen des Mainzer
Parteitags habe sich die Partei mit allen Kräften an der
Landtagswahl zu beteiligen . Die Partei habe in erster
Linie durch möglichst starke Wahlbeteiligung Protest zu
erheben gegen ein Wahlsystem, das eine Schande sei für
einen Staat , der ein Kulturstaat sein wolle . So un¬
glücklich auch die Kampfbedingungen für die Sozialdemo¬
kratie seien, so müsse es ihr doch bei äußerster Einsetzung
aller Kräfte gelingen, dem preußischen Proletariat die
Tore des Landtags zu offnen.

(°) Verband Süddeutscher Industrieller . Der
Geschäftssührende Ausschuß des Verbandes Süddeutscher
Industrieller nahm in einer dieser Tage stattgefundenen
Sitzung Stellung zu der Frage der Errichtung einer
Uußenh andelsstelle und faßte hierzu folgenden Beschluß:

A.erband.GMeutscher Industrieller hgt WiLsrsLM

Interesse von dem Plane der Errichtung einer Außen¬
handelsstelle  zwecks Zentralisierung des Nachrichten¬
dienstes Kenntnis genommen . Et begrüßt seinerseits den
Gedanken, daß die Errichtung dieser zentralen Außenhan-
delsstelle durch die maßgebenden Korporationen der In¬
dustrie und die hervorragendsten Vereinigungen des Han¬
dels gemeinsam unter Mitwirkung der Reichsregierung
errichtet werden soll. Er gibt der .Hoffnung , Ausdruck,
daß baldmöglichst eine Einigung aller für die Beteili¬
gung an der Errichtung der Stelle in Frage kommenden
Kreise erfolgen möge, damit auch der deutschen Industrie
und dem deutschen Handel nunmehr endlich die Zentral¬
stelle zur Förderung des . Exportes gegeben werde, wie

:fie das Ausland in ähnlicher Form bereits seit Jahr¬
zehnten besitzt." — Ferner gab der Geschäftsführende Aus¬
schuß folgende offizielle Erklärung ab : „ Der Verband
Süddeutscher Industrieller spricht sich gegen die Er¬
richtung von Arb ei ts kämm er  n sowohl über¬
haupt , als auch in der in dem vorliegenden Entwurf ge¬
planten Weise aus . Er muß sich insbesondere gegen die
Angliedernng an die gewerblichen Berufsgenossenschaften
erklären . Die Durchführung der Bestimmung , daß die
Wahlen der Arbcitervertrcter durch Arbeiterausschüsse er¬
folgen sollen, hält er für unzweckmäßig und äußerst
schwierig, zumal die Arbeiterausschüsse sür die Industrie¬
betriebe nicht obligatorisch sind. Arbeiterausschüsse sind
naturgemäß heute nur in größeren Betrieben vorhanden,
in denen der Unternehmer den persönlichen Zusammen¬
hang mit dem einzelnen Arbeiter nicht mehr hat . Der
Verband Süddeutscher Industrieller erklärt sich aber auch
überhaupt gegen die Errichtung von Arbeitskammern,
weil er sich von solchen paritätischen Kammern keine
Besserung des Verhältnisses zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern verspricht, vielmehr befürchtet, daß die
Arbeitnehmer in diesen Arbeitskammern sich mehr auf
die Verfolgung und Erreichung rein politischer, anstatt
wirtschaftlicher Ziele legen dürften , !vas nur Anlaß zu
Zwistigkeiten und neuen Kämpfen bieten würde . Schließ¬
lich spricht sich der Verband Süddeutscher Industrieller
auch gegen die Errichtung von Arbeitskammern mit Rück¬
sicht "auf die bestehenden staatlichen und privaten Ein¬
richtungen , wie Gcwerbegerichte, Kaufmannsgerichte , Ar¬
beitgeber- und Arbeitnehmer -Verbände usw. aus , ohne
jedoch hiermit gegen die eventuelle Errichtung reiner Ar¬
beiterkammern Stellung zu nehmen."

* Reichsvereinsgcsetz . Das Zentrum hat in der
bayer . Abgeordnetenkammer einen Antrag eingebracht,
mit Vollzug des neuen Reichsvereiusgcsetzcs in Bayern
den fremdsprachigen Einwohnern die größtmöglichste
Freiheit im Gebrauch ihrer Muttersprache zu gewähren.

* Flottenmanöver '. Nach einer Meldung aus Wil¬
helmshaven wurden der bayerische Militärbevollmächtigte
in Berlin , Generalmajor v. Gebsattel , sowie andere bayr.
und sächs. Offiziere zu den Manövern der Hochseeflotte
kommandiert.

* Kolonialvertrag . Der Kamerun-Kongo-Grenz-
vertrag ist von den deutschen und den französischen Dele¬
gierten unterzeichnet worden . Ueber den Inhalt des Ver¬
trags sollen der Presse nicht früher Mitteilungen gemacht
werden, als bis das Abkommen vom Staatssekretär von
Schön und vom französischen Botschafter Cambon unter¬
zeichnet ist.

* Wiener Fürstentag . Nach einer Meldung aus
Wien wird Kaiser Wilhelm bei der Beglückwünschung
des Kaisers Franz Joseph zu seinem Regierungsjubi¬
läum im Namen der deutschen Bundesfürsten das Wort
ergreifen . Der Gratulationstag ist vorläuifg auf de» 7.
Mai festgesetzt worden.

Frankreich.
* Marokko - Trinksprüche . General d'Amade

brachte bei einem Mahle , das er zu Ehren des Ge¬
sandten Negnault und des Generals Liautey in seinem
Lager von Ber Reschid veranstaltete , einen Trinksprnch
aus , in dem cru! . a. sagte, daß die marokkanischeErde, die
vom Blut so vieler tapferer Franzosen dnrchtränkt sei, bald
ihre Ruhmesernte bringen werde. Regnault erwiderte,
auch er hoffe, daß Frankreich in seiner großen zivilisatori¬
schen Aufgabe eines Tages die Ruhmesernte einheimsen
werde, aus die es ein Recht habe.

Rußland.
* Zar und Fürst . Im Palais Alexandrowsk fand

beim Zarenpaar eine Festtafel zu Ehren des Fürsten von
Montenegro statt . In seiner Begrüßungsansprache wies
der Kaiser auf die verwandtschaftlichen Bande zwischen den
beiden Fürstenhäusern hin, sowie auf die Bande der Ge¬
meinschaft des Glaubens und der Rasse zwischen Rußland
und Montenegro . In der Hoffnung , daß der jetzige Besuch
des Fürsten die historische Freundschaft beider Länder
noch befestigen werde, trank der Kaiser ans den Fürsten,
seine Familie und sein Volk.

Großbritannien.
*Englanvreise des Kaisers ? Die Berliner Kor-

respmrdenten verschiedener englischer Blätter behaupten,
aus sicherer Quelle zu wissen, daß der Kaiser in diesem
Sommer zur Coweswoche nach England kommen wird,
auch soll der Kaiser den Wunsch ausgesprochen haben,
den Olympischen Spielen , die in diesem Sommer in Lon¬
don stattfinden , beizuwohnen . Die Blätter behaupten,
daß der Kaiser die Absicht habe, durch diesen Besuch seinen
Willen kundzuaeben, daß er sich durch den Tweedmouth-
zwischenfall in seinen Bemühungen gute Beziehungen zwi¬
schen England und Deutschland zu schaffen, nicht stören
lassen WM

Das Kaiserpaar auf Korfu.
Donnerstag abend. Tausende von Menschen durch¬

wanderten in festlicher Stimmung die Straßen der kor-
siotischen Hauptstadt . An der Landungsbrücke . und am
Eingang zur Stadt flattern in buntem Verein deutsche,
griechische und italienische Flaggen , Blumenguirlanden
nmranken die Balkons der nächsten Häuser , kurz, alles
ivar zum Empfang der deutschen Gäste bereit . Bald kam
die Jacht „ Amphitrite " mit der griechischen Königsfamilie
an und kurz darauf ist die Kaiserjacht „Hohenzollern " mit
dem Kaiserpaar , dem Prinzen August Wilhelm und der
Prinzessin Viktoria Luise an Bord eingetrofsen und vor
Anker gegangen.

Am "Freitag vormittag 11 Uhr traf die „ Hohen-
zollern " auf der Reede ein. Die griechische Königsfamilie
begab sich sofort an Bord der Kaiserjacht. Kaiser Wilhelm
und König Georg begrüßten sich herzlich. Der König trug
deutsche Admiralsuniform , der Kronprinz Konstantin die
eines preußischen Generals . Der Kaiser erwartete seine
Gäste am Fallreep . Ein Dejeuner an Bord vereinigte dann
die kaiserliche und die königliche Familie.

Nachmittags 2 Uhr begaben sich die Majestäten an
Land . Bürgermeister Kollas begrüßte die hohen Gäste mit
einer blumig -poetischen, griechischen Ansprache, für die
der Kaiser ans griechisch freundlich dankte. Dann schritt
der Kaiser die Ehrenkompagnie ab. Hierauf wurden die
Automobile bestiegen und in langsamer Fahrt ging es
bergan zur Hauptstraße , zur Spianata . Diese ist mit rei¬
cheil Palmenarrangements geschmückt und schmalen Bän¬
dern in griechischen und deutschen Farben . Mannschaften
vom 10. Infanterieregiment bilben Spalier . Aus allen
Fenstern der palastartigen Häuser wurden beit Einziehen¬
den Willkommengrüße zugerufen , sür die das Kaiserpaar
herzlichst dankte. In schnellerem Tempo ging es dann
an der Bucht von Kalichiopulo entlang nach Gastnri , wo
die Frauen in prächtiger Landestracht ausgestellt waren.

Wenige Minuten später ging am Achilleion die kai¬
serliche Standarte in die Höhe.

Vermischtes.
Sorglose Elter » . Wie leichtsinnig manche Elterit

in der Großstadt sind, wenn ihnen Kinder abhanden kom¬
men, ist wieder einnral in Berlin erwiesen worden . Dort
ist ein grausiger Kindesmord verübt worden und es ist
der Polizei noch nicht gelungen , das Dunkel , das über
der Persönlichkeit des ermordeten Knaben lastet, zu lichten.
Dennoch melden sich seit dem Erscheinen der Säulcnaii-
schläge und der Morgen - und Abendblätter unaufhörlich
Leute, die jugendliche Angehörige vermissen. Hierbei zeigt
sich wieder, wie saumselig manche Eltern niit den Anzeigen
sind, wenn ihnen Kinder abhanden kommen. Viele hat
jetzt erst die Kunde von dem furchcharen Ve brechen dazu
aufgerüttelt , zur Polizei zu gehen und die Vermißten all¬
zumelden . Wenn ein Kind über eine Nacht verschwunden
ist, ja noch früher , sollte man doch unbedingt die Hilfe
der Polizei in Anspruch nehmen.

Der Fürst von Monaco , der Freund des deutschen
Kaisers regiert bekanntlich über eilt winziges Ländchen,
das keine Zivilliste für seinen Fürsten aufbringen könnte.
Obgleich sich fast alle Einwohner des Landes einer ge¬
wissen Wohlhabenheit erfreuen , gibt es doch nur wenig
direkt reiche Leute im Laude . Die gesamte Zivilliste des
Fürsten besteht in den Pachtgeldern ."welche die Spielbank
ihm zahlt , und die so reichlich aussallen , daß alle Be¬
wohner steuerfrei bleiben können, da der Fürst in der
Lage ist, von den ihm gezahlten Geldern alle für das.
Land nötigen Aufwendungen zu machen. Als int Jahre
1898 die Bank ihre Spielkonzession , welche damals ab¬
lief, erneuert erhielt , mußte sie an Prinz Albert 10 Will.
Francs einmalige Entschädigung zahlen, sich zu einer
Jahresrente von 2 Mill . Mark , zahlbar an den Fürsteil
selbst, verstehen, und außerdem zit einer alljährlichen Zah¬
lung von vier Mill . Mark für den Ausbau des Hafens
von Monaco und andere öffentliche Arbeiten im Lande.
Im Jahre 1914 bei Ablauf der jetzigen Konzession erhält
der Fürst nochmals eine Entschädigungssumme vott 12
Mill . Mark , auch hat sich die Bank verpflichtet, die Jahres-
rente nach dem Jahre 1914 zu erhöhen, falls ihr die
Spielkonzession über dieses Jabr bincms verlänaert wer¬
den sollte.

Der Kronprinz als Drechsler . Bekanntlich lernt
jeder Hohenzollernprinz nach alter Tradition ein Hand¬
werk. So hat unser Kronprinz gelernt , wie man mit der
Drehbank des Drechslers umgeht . Wie der Kronprinz
diese Kunst nun einmal als Zeitvertreib ausübte , darüber,
berichtet recht amüsant ein Berliner Blatt . Der KroN-j
Prinz konnte dieser Tage wegen eines leichtcit Unwohl
seins das Palais nicht verlassen und er beschloß dahesi
wieder einmal zum Zeitvertreib an der Drehbank zu ar-,
beiten, da er ja vor 10 Jahren bei einem Potsdamer!
Meister die. Drechslerarbeit praktisch erlernt hat . Er liev
sich von dem Hoftischler Prächtel eine Drehbank in
Palais bringen und machte sich daran . Stuhlbeine
drehen. Da sich der gewünschte elektrische Anschluß
kleinen Maschine aus technischen Gründen nicht bewerk¬
stelligen ließ , trat der Kronprinz selbst das Pedal , uw ^
Bank im Schwung zu erhalten . Bon der ungewohntes
Tätigkeit erhitzt, zog er Rock und Weste aus und arbeite^
wie ein richtiger Drechsler in Hemdärmeln und
Schweiße seines Angesichts. Auch der diensttuende AdjU-
tant wurde zu der anregenden Tätigkeit herangcrufen,
Mußte der Aufforderung des Kronprinzen , „sich es gleiche
falls recht bequem zu machen" , Folge leisten. Der
selle, der die Drehbank überbra 'cht hatte und hilfreich^
Hand leistete, war von der Leutseligkeit des Kronprinz^
hocherfreut und verließ reich beschenkt das Palais.



Lokales.
Flörsheim , den 14 Bprl 1908.

w Gewässerte Butter D"- Butt r ■ E "gio>' hä dl r
M x B ngenh.-iNkr, in Firma C. Brubbacheru. C Frank,
fu t̂ o. M., Nsddastroße 100, hat im Jahre 1907 Sie v n
ihm in den Handl gebrachte Butter in warmm Wasser qe-
waschen und geknetet, stdaß die Butter einen Wasswzusatz
von 25 Prozent erhielt. Dis Schöfstngencht in Frankfurt
verurteilte ihn wegen Nahrungsmitblsälschirng zu 500 Mk.
Geldstrafe. Gleichzeitig waren die Spezereihändler Scheuer
u. Kolb mitangeklagt, weil sie d e gewässerte Butter verkauft
hatten. Scheuer wurde zu 20 Mk. und Kolb zu 15 Mk.
Geldstrafe verurteilt. Bon fachmännischerS 'ite wird uns
M'tgete lt, daß die Differenz zu ungcwässerter Buiiec per
Pfund 10 und 12 Pfg. betrügt. Fkf. G.-A.

n Noch immer Wiuter Reicht che Schneewengen b"
deckten gestern morgen das nahe Taunusgi-b rg°. Am N ch
mittag ging ein Uno etter mit Kiesel und Schneen -̂der, das
bedeutende Kälte mit sich brachte. In der vergangenen Nacht
hat es reichlichE s arfroren. Wann wird das anders werden?

0 Im nahen Weilbach wurde ein hier in Ftörshe -uv
beschäftigter Lehrlina Hb!falle» uad so Übel zuger chtct, daß
man an seinem Aufkommen zwef lt. S ' in Gegner, e n an- 1
derer Lehrling, hatte zum Schlagen einen m't Blei gefüllten
Stock benutz' .

Spielend leicht ist die Anfertigung der Kinder¬
garderobe , wenn sich die Mütter des soeben erschienenen^
Jugend-Modenolcums und reichhaltige» Waschebuchks bed'e- '
neu. Dieses reich ousg°stattkte Modenbuch bietet bei dem
billig-;, Preise von nur 60 Pfg. (franko 70 Pfg.) eine
große Auswahl praktischer und eleganter Modelle und erweist
sich auch durch seine prnktsche Anleitung für Anfertigung
zweckmäßiger Schulkleidung als ein besonders wertvoller
Ratg' b-r auf dem Gebiete der K Übergarderobe. D e be¬
sonderen BorzÜge dieses BlbumS bestehen noch darin, daß zu
allen Modellen die vorzüglich sitzenden Favorit-Schnitte für
alle Größ.n erhält! ch sind, die das Schneidern selbst Unge.
übten m'.t besten Erfolgen möglich machen. Zu beziehen sind
dieselben, ebenso wie die Mod°nalb-n, durch d>e Agenturen
der Internationalen Schnittmanufaktur, Dresden, oder —
wo solche rucht ex.stören — von der Berlagksirmad rekt.

or flchlmg ! !
Verkaufe von heute an Kuh- u.

Rindfleisch per Pfund zu
60 Pfennig! "WW

julius Metrger,
_Eisenbahnstraße.Kaffee

empfehlen stets frisch geröstet, ausgiebig und feinschmeckeud, per Pfd.
Mk I. 1.20. 1.40, 1.60. Feinstes Kuchenmehl 20, Sultaninen 00,
Corinthen 35, Rosinen 45 Pfg.
Zucker, Wiirfelrafflnade , gemahlene Rosinatle und
Staubzucker. Pflanzenbutter Fruchtin Pfd 70 Pfg.
Margarinebutter „Embrika“ 8o Pfg. Eier grosse,
frische Ware, Stück 6 Pfg ., gefärbte Eier 6 Pfg Eier¬
farben, Brief 4 Pfg.

0ei$$ Söhne, Kloverstraße 8.

OSTERN!
Zu den bevorstehenden Festtagen empfehle alle Sorten

Tonen

• • Spinat• •
per Pfd . 15 Pfg . empfiehlt

Anton Schick,
Eifenbahnftr . 6

in feinster Ausführung u. bei billigster Berechnung,sowie alle Sorten
Kaffee= und Wein -Back werk.

3* BerglKiitl, Konditor.
Zur Cotmmntion und

ConTfrmation
empfehle meine

Uhren u. Goldwaren zu äuss, bill. Preisen.
Ohrringe v. 50 Pfg. an, Herren-Uhren

Nickel von 4,50 Ji.  an , silb . Herren - und Damen-
Uhren von 8 Ji.  an . Donpld-Herren- n. Harnen Uhr¬

ketten , prima Qualität, erstklassiges Fabrikat.
Spezialität : nach Maß angefertig' e Trauringe . WM " Pro März-
April gewähre ich auf sämtliche Uhren und Goldwaren trotz meiner

billiae» Preise 10 Prozent Rabatt.

Martin Alter. Uhrmacher,
Flörsheim * Grabenstrasse 8.

Offeriere

Eine schöne Wohnung la.fllSCbC$Cl)Cllfi$CbC
4 Zimmer, Küche und Keller, Waschküche und allem
Zubehör ist preiswürdig zu vermieten. Wo sagt die
Expedition dieser Zeitung.

Nachrichten
Über die Einstellung in Unteroffizier Schulen.

Wk  Feiertage halber EH
bleibt mein Geschäft Donnerstag, den 16., Freitag,
den 17. und Samstag, den 18. April geschlossen.

I). Mannheimer.

Feinste Harzer Handkäse 4 Stck. 11  Pfg.
Beste Bauernkäfe pro Stück6 Pfg.
Erste Qualität Braunschweiger

Cervelat-Wurst.

Franz Schichte!,
Kolonialwarenhaus, Untermainstrasse 20.

fgpJhrt- -’
M  :

Dank$apns.
(Schluß.)

7. Die E nbrrufenen müsse» für di? R se zu der Unter-
ossizierichule ausreichend mit Schuhzeug, Kleidungn. Wäsche j|
Versehen sein. !

8. Der Aufenthalt in der Unteroffizinschuledauert im
allgemeinen drei Jahre. Dtt jungen Leute erhalten gründ¬
liche militärische Ausbildung und Unterricht, der sie besonders
befähigt, die bevorzugteren Stellen des Unteroffijiersiandes
(Feldwebel usw.) und des BeamtcnstaadrS(Zahlmeister usiv.)
zu erlangen.

9. D-e UnteroffizierschÜlergehört» zu denM>l-lä>personen
d?8 FriedensstandS. stehen daher wie jeder and r? Soldat
Unter den w'btä' sichen Gesetzen und Hab.» beimE »tritt d-n
Fahnened z» lösten.

10. Während ihrer Dienstzeit i» der Unt roffipkischule
erhalten die lt tkrvffijierschüler, dir sich gut g«führt , haben,
bei Urlaub in die Heunat eine einmalige Reiseentscbädigung;
auch haben die Unterosfizierschüler glerch wie die Krp tulan»
teil Anspruch ouf Löhnung.

11. Unteroffiz'irschüler, die sich durch mangelhafte Führung
oder durch zu geringe Leistungen als nicht geeignet für den
Unterosfiz strberuf erweisen, weiden aus den U >t:rosfij'er-
schulen entlassen. t

12. D e Unteroffizie-schü'er treten im allgemeinen als Ge-
fceltei» d e Front und werden bei guter Führung sehr bald
SU Unteroffizieren besördr».

The b sten Unterr-ffiz erschüler könne» j-doch bereits auf
den Unterrsfij'nschuleu zu übeizadi chenU rerosfz>ere» b>-
fö-bfrs werden und trete» be» ihren Ausschkd n sti das Heer,
5°ßle0? m etatmäßige Uaterrff zierstellen.

13. D e Unttl!siz erschüler werden in <ifier Lmir brj
^«fanterie überwiesen, können ober auch den Mosichinenge- di« Hofdäuerin zu des Nachbars Gretel, dass Dein Kuchen immer schöner ist und besser schmeckt als

ehrabteilungen, der Feld, und Fußart, .Dr e, en P ,wirren, ^ weinige, wo ich doch nur unsere selbstgewonnene Butter verwende“. „Ja, “ erwidert Nachbars Gretel, „das
rn B 'z'rkrkommandos und d r Mar ne-Zosinie-'e zn.pt >dt ^ mmt daher, weil jvh die so berühmte „Sennerei -Margarine " verwende. Dieses ausgezeichnete Fabrikat be-
erber. Die Wünsche bet ^«zelneu um Zuteilung an be. g.^ ejnen ausS erordentlicb feinen Buttergeschmack und hohen Fettgehalt . Sie bietet mir dreifache Vorteile,

jmmtf Truppmte'le werden »ach mög! chk. t brrUckjrHt ist. gjg billiger als Naturbutter und wo ich früher ein Pfund von letzterer nötig hatte , da nehme ich nur

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden meines innigst ge¬
liebten Gatten

Warn Philipp Becker
sowie für die vielen Kranzspenden spreche ich allen meinen herzlichsten Dank aus, besonders
dem katholischen Leseverein für den erhebenden Grabgesang und dem Jünglingsverein für die
so rege Beteiligung am Leichenbegängnisse.

Die tieftrauernde Gattin:
Trau Adam Philipp Becker

geborene Lauck.

Flörsheim a. M , den 13. April 1908.

leb habe mich schon so oft int Stillen gewundert/

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

Freiwillige Feuerwehr . Doniikrstap, de» i6 . Aprl 1908,
abends 8ffe Uhr. Vttsammlung bet Kam-rad Bertram.
1. Besprechung des Bez'ikrtagiS, inibefonders der ab-
zuhalttnden Uebuag. 2. Antrag zur E,Höhung des
Strafgeldes weqen Fehlens bei U buapen. 3. Wahl
einer Kommstsion zur Prstfuna der Entschuld gungen
ouf ihre R chtigkut. 4. Berich ebenes._

3U Pfund Sennerei-Margarine und trotzdem sind meine Kuchen schöner und besser .“
; Fst . Seuncrei -Margarine kostet das Pfund nur 80 Pfg.

Conditorei Margarine
nur allein vorrätig im Frankfurter Colonialwarenhaus.

Feinste

£wefschen -Lafwerg
Pfund 24 Pfg.

Preisselbeeren Pfd. 40 Pfg.
empfehlen

BeiSS Söbne, Kloverstraße 8.
Ein schöner

»« Bauplatz
ist zu verkaufen. Näheres Expedition ds. Bl.

Fst . Tafelschmalz Pfd. 55 Pfg,
„ Pflanzenfett „ 56 „
„ Salatöl Schoppen 43 „
„ Riiböl » 40 „

Grosse Siedeier p. St . 5, 6 u. 7 „
Ostereierfarben , Brief 5 u. 10 „
Grosse dunkel färb süsse Orangen

per Stück 5, 6 und 8 „
Grosse Harzkäse Stück 3 u. 6 „
Fst Allgäuer Limburger Pfd. 36 H

im Ausschnitt 40 ,
„ Appetitkäse Stück 10 „
„ Kaiserkäse ,, 50 „
„ Camembert 35 „

Ferner empfehle:
Fst . Kuchenmehl Pfd 17, 18, 20 P,

bei 5 „ 16. 17, 19 „
Neue Mandeln PL Jl.  1 .—, 1.10
Neue Hasselnusskerne Pfd 80 P,
Grosse Eosinen 36, 45, 60 „
Sultaninen 60, 70 „
Corinthen 36 „
Backpulver, Vanillezucker und

Puddingpulver 3 Packet 25 „
Gest. Zucker, Staubzucker und
Puderzucker, Citronen- u.Citronensaft
Allgemein beliebt sind meine

Extra -Feiertags -Kaifee’s

65

Fst .Hausmachernudeln 26 u 30 Pfg.
» » Eier , 40 „ 50 „
„ Bruch-Maccaroni Pfd. 26 „
„ Stangen - „ 30 u. 40 „
, Eier - „ 50, 60 u. 70 „

Pflaumen Pfd. 20, 24 u. 30 „
Bosn. Cath. Pflaumen 35 u, 40 „
Kernfreie ,
Kranzfeigen
Calif Birnen

» Pfirsiche
Birnschnitze
Mischobst

Pfd

25, 35 u

50
26
80
80
22
50Pfd . 1 —, 1.20, 1 40, 1.60 Ji.

Von besonders mildem, angenehmem Geschmack sind meine Weiss - u . Rotweine , Tischweine zu 60 u. 65 Pfg.
per Flasche , bei 10 Flaschen 5 Pfg . billiger per Flasche.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und(Ueinbandlung

Bocbbeimerstrr.. Flörsheim a . M., Bocbbelmerstr. r.
214



Konfirmanden-

Sfiefel
grösste Auswahl in jeder Preislage

Mein Prinzip ist
„nur gute Qualität .“

L. MANES
Mainz

Scböfferstrasse S Schöfferstrasse S

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
S8lfenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg.
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten , ab-
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
soviel Waschkraft , als ein Paket Gioth’s gemahl , Kern¬
seife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant: J . Gioth,
Hanau a M.

Drucksachen

Zum»äfll. Gebrauch I. Wasch
wasser , ein unentbehrliches
Toaletmlttel , verschönert d.
Teint , macht zarte welsse
Hände. Nur echt in rot . Cart.
Z.10 . 20U .50 Pf . Kaiser -Boras-
Seife 50 Pf. Tola-Selfe 25 Pf.

Spezialitäten der Firma
Heinrich Mack in Ulm a. D.

aller Art werden schnell und
sauber angefertigt in der

Veremsbuchdruckerei.

JleebteitkraMKe
trockene, nässende Schuppenflechten nnd das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , Heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische"
Erfahruna . Herstellung Patentamtlich geschützt Nr -63186
R. Groppler , St . Marien -Drogerie , Charlottenbnrg,
Kant-Straße 97. 397*

Feuer-
Versicherrnig.
Tüchtiger

Agsni
unt. vorteilhaften Bedingungen
gesucht von alter, gut einge-
führter Gesellschaft

Offerte u. W . 4L1v an
Haasensteiu L Vogler,
AG , Frankfurt a. M.

| Kmn-AiW
Auswahl unter ca. 800 Piecen

neueste Fassons
neueste Muster

Preislagen:
|Mk . 20.- 24 .- 27.- 29.-

30.- 32.- 35.- 36.-
38.- 40 .- 42 .- 45 .-

i?

>7
48 .- 50.- 54 .-

Konfirmanden-
Anzüge

in schwarz Cheviot,
Kammgarn nnd Tuch
ausgesucht gute Quali

täten , eleganter Sitz.
Preislagen:

Mk , 15.- 16.- 18.- 20.-
22 .- 24.- 25.- 26.-
28,- 32 - etc.

in Sitz , Schick und guten Qualitäten

17

7J

Jünglings-
Anzüge

in Ausführung u Stoffen
wie Herren -Anzüge

Preislagen:
Mk . 16.- 18.- 20.- 22.-

25.- 26.- 28.- 29.-
30,- 32.- etc.

17

Herren- nnd Knaben¬
bekleidung

finden Sie
in dem SpezialhausK I . Ranges

Gebr . Lesern
Schusterstrasse 46 ff®ui HZ Schusterstrasse 46

(gegenüber dem Neubau Tietz ).

' = Enorme Auswahl = === = =
in allen Neuheiten moderner Bekleidung für

Herren und Knaben.

Hervorrasend Preise ihbä W*>mw  u

17

Anfertigung nach Mass in anerkannt vorzüglichster Ausführung.
Grosses Lager feinster Stoffe.

HemiWeM
für Frühjahr u. Sommer

feinste Stoffe
Preislagen:

Mk. 25.- bis Mk. 48.-

LpeMMeilW
für moderne

Knaben-
Garderoben.

Auswahl unter ca. 750 Stück M
reizendeNeuheiten aller

Art:
Preislagen:

Mk, 4.» 6.- 8.- 9,-
10.- 11.- 12.- 14.-

ii 15.- 16.- 18,- 20,-
bis zu den feinsten Modellen in

allen Grössen vorrätig.

Ferner empfehlen:

:: Sckulanzüge ::
elegante Hosen

„ Joppen
:Sportbekleidung:

in reichster Auswahl.
Anfertigung nach Mass.
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